
 

 

 

 

 

 

 

Klimabulletin Februar 2019 

_ 
 

In hohen Berglagen und auf der Alpensüdseite registrierte die Schweiz den 

zweit- bis fünftmildesten Februarmonat seit Messbeginn. Auf dem Jungfrau-

joch stieg die Monatstemperatur 5,1 °C, im südlichen Tessin bis 2,8 °C über die 

Norm 1981‒2010. Das landesweite Mittel lag 3,0 °C über der Norm, womit der 

Februar 2019 schweizweit zu den zehn mildesten seit Messbeginn gehört. Viel 

Sonnenschein ab dem zweiten Monatsdrittel bescherte der Schweiz ideale 

Wintersport-Bedingungen. 
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Regional extrem milder Februar 

Die Februartemperatur stieg an Messstandorten in den Alpen, auf den Jurahöhen und auf der Alpensüdseite auf 

den zweit- bis fünftmildesten Wert seit Messbeginn. Auf der Grimsel brachte der Februar eine neue Rekord-

wärme. 

Messstandort  /  m ü.M. Rang 1  

°C  /  Jahr 

Rang 2     

°C  /  Jahr 

Rang 3   

°C  /  Jahr 

Rang 4   

°C  /  Jahr 

Rang 5 

°C  /  Jahr 

Mess- 

beginn 

Grosser St. Bernard  /  2472  - 2.7  /  1998 - 3.5  /  2019 - 3.7  /  1990 - 4.0  /  2008 - 4.0  /  1961 1818 

Grächen  /  1605  1.5  /  1990 1.3  /  1998 1.2  /  2019 0.9  /  1869 0.6  /  2008 1864 

Jungfraujoch   /  3580  - 7.6  /  1998 - 8.5  /  2019 - 9.5  /  2008 - 9.9  /  1990 - 10.3 / 2007 1933 

Grimsel  /  1980  - 0.6  /  2019 - 0.9  /  1998 - 1.1  /  1990 - 1.9  /  2007 - 2.0  /  2008 1932 

Säntis  /  2502  - 2.5  /  1998 - 3.2  /  2019 - 3.5  /  1990 - 3.8  /  1869 - 4.1  /  1959 1864 

San Bernardino  /  1639 0.8  /  1998 0.6  /  2019 - 0.1  /  1869 - 0.1  /  1926 - 0.5  /  2011 1864 

       

Chaumont  /  1136  3.7  /  1990 3.4  /  1926 3.0  /  1966 2.8  /  2019 2.7  /  1869 1864 

       

Lugano  /  273 7.1  /  2007 7.1  /  1990 6.7  /  1998 6.5  /  2016 6.4  /  2019 1864 

Locarno-Monti  /  367 7.9  /  1998 7.6  /  1990 7.5  /  2019 7.3  /  2007  6.7  /  1961 1882 

 

Tabelle 1: Sehr hohe Februartemperaturen in den Alpen, auf den Jurahöhen und in den Tieflagen der Alpensüdseite an 

Messstandorten mit langen Messreihen. 

 

Auf der Alpennordseite unterhalb von 1000 m stieg die Februartemperatur 2,2 °C über die Norm 1981‒2010. Mit 

Rang 20 in der 156-jährigen Messreihe gehört hier die aktuelle Februarwärme nicht zu den speziell milden 

Ereignissen. Herausragender Rekordhalter auf der Alpennordseite unterhalb von 1000 m ist der Februar 1990 mit  

4,8 °C über der Norm.  

Schnee zum Monatsbeginn 

Die ersten drei Februartage waren tiefdruckbestimmt. Eine Südwestströmung brachte auf der Alpensüdseite zum 

Monatswechsel in den Niederungen eine Neuschneedecke von 10 bis 30 cm, in den Bergen bis 60 cm. In der 

Westschweiz gab in den Niederungen bis 15 cm, oberhalb von 700 m bis 30 cm Neuschnee. Am Alpennordhang 

blies ein kräftiger Föhn mit Windspitzen bis 115 km/h. Vom 1. auf den 2. Februar fielen in den Ostalpen 50 bis 70 

cm Neuschnee.  

Wechselhaft und wärmer 

Nach einer Hochdruckperiode vom 4. bis zum 6. Februar mit Hochnebel über der Alpennordseite stellte sich vom 

7. bis am 10. Februar eine lebhafte, zum Teil stürmische West- bis Südwestströmung ein. Die Schneefallgrenze 

stieg auf 1300 bis 1400 m und die Tageshöchstwerte erreichten beidseits der Alpen 10 Grad. Am 11. floss aus 

Norden feuchte Polarluft zu den Alpen und die Schneefallgrenze sank im Norden wieder bis hinunter auf 500 m. 

Auf der Alpensüdseite war es derweil mit starkem Nordföhn meist sonnig. 
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Prachtswetter bringt Sonnenscheinrekord 

Ab dem 12. Februar bis zum Monatsende herrschte über Mitteleuropa anhaltender Hochdruck mit sehr tiefer Luft-

feuchtigkeit. In der trockenen Luft vermochte sich über den Tieflagen kaum Nebel zu bilden. So registrierte die 

Schweiz während mehr als zwei Wochen bei oft wolkenlosem Himmel praktisch uneingeschränkten Sonnen-

schein. Einzig am 22. lag die Ostschweiz am Rand eines Wolkenbandes, welches  sich von Nordwest- nach Süd-

osteuropa erstreckte. 

Dank anhaltendem Prachtswetter bewegte sich die Februar-Sonnenscheindauer regional auf Rekordkurs. Basel 

und Genf registrierten mit 169 Sonnenstunden den sonnigsten Februar seit Messbeginn. In Basel reicht die 

Messreihe der Sonnenscheindauer bis 1886, in Genf bis 1897 zurück. In Bern war es mit 177 Sonnenstunden der 

drittsonnigste, in Zürich mit 158 Sonnenstunden der viertsonnigste Februar seit Messbeginn. Messbeginn war in 

Bern 1887, in Zürich 1884.  

 

Die Februar-Sonnenschein-

dauer in Basel  und Genf seit 

Messbeginn. Die rote Linie 

zeigt das 20-jährige gleitende 

Mittel, die grüne unterbro-

chene Linie die Februarnorm 

1981‒2010.  

 

 

Beste Wintersport-Bedingungen 

Neben dem vielen Sonnenschein legte sich mit dem Hochdruck auch eine anhaltende Wärme über die Schweiz. 

In den Bergen stieg die Tagesmitteltemperatur teilweise mehr als 10 Grad über die Norm 1981‒2010. Zudem 

lagen in weiten Gebieten der Schweizer Alpen durchschnittliche oder überdurchschnittliche Schneemengen 

(Quelle: WSL-Institut für Schnee und Lawinenforschung SLF, Davos). Derart prächtige Wintersport-Verhältnisse 

sind nicht mehr zu überbieten.  
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Frühsommer auf der Alpendsüdseite 

Auf der Alpensüdseite fegte am 22. Februar ein starker bis stürmischer Nordföhn durch die Täler. Zusammen mit 

der Sonneneinstrahlung brachte er in den Tieflagen frühsommerliche Temperaturverhältnisse mit Tageshöchst-

werten um 23 Grad.  

Am Messstandort  Magadino-Cadenazzo erreichte der Höchstwert 22.9 Grad. In der über 65-jährigen Messreihe 

lieferte nur der Februar 2012 mit 23.0 Grad ein unbedeutend höheres Februar-Tagesmaximum. In der 156-jäh-

rigen Messreihe von Lugano liegt das aktuelle Februar-Tagesmaximum von 23.0 Grad auf Rang 4. Die höheren 

Februar-Tagesmaxima lagen vor 1950. Der Rekord von 24.4 Grad stammt vom Februar 1928. 

Neue Rekorde bei den Tageshöchstwerten 

Vom 26. bis am 28. Februar 2019 gab es an mehreren meist höher gelegenen Messstandorten neue 

Februarrekorde bei den Tageshöchstwerten. Bereits am 15. Februar 2019 fiel der Rekord auf dem Chasseral:  

Messstandort  /  m ü.M. Neuer Rekord  

°C  /  Datum 

Bisheriger Rekord   

°C  /  Datum 

Messbeginn 

Neuchâtel  /  485 18.6  /  28.2.2019 16.8  /  23.2.2017 1864 

Nyon  / 455 18.5  /  28.2.2019 18.4  /  23.2.2017 1965 

La Dôle  /  1670 14.1  /  26.2.2019  11.8  /  15.2.1998 1973 

Chasseral  /  1599 13.5  /  15.2.2019 12.3  /  17.2.2007 1981 

La Frétaz  /  1025 15.2  /  27.2.2019 13.5  /  07.2.2011 1978 

Le Moléson  /  1974 11.5  /  27.2.2019 11.0  /  06.2.2011 1982 

Evolène  /  1825 12.9  /  27.2.2019 12.5  /  20.2.1998 1986 

Zermatt  /  1638 13.7  /  27.2.2019 13.0  /  28.2.1960 1959 

Grächen  /  1605 13.0  /  27.2.2019 12.8  /  27.2.1976 1967 

Piotta  /  990 19.3  /  27.2.2019 17.3  /  29.2.2012 1970 

Cimetta  /  1661 15.9  /  26.2.2019 15.5  /  29.2.2012 1982 

Buffalora  /  1968 10.7  /  27.2.2019 10.3  /  22.2.2016 1976 

 

Tabelle 2: Neue Februar-Rekorde bei der Tageshöchsttemperatur. 

 

Die Haselsträucher blühten auf der Alpennordseite zu einem normalen 
Zeitpunkt  

Auf der Alpensüdseite blühten die Haseln schon seit dem Januar. Ab Mitte Februar wurden sie auch in 

Höhenlagen zwischen 800 und 1000 m beobachtet, rund 18 Tage früher als im Mittel der Periode 1981‒2010. Auf 

der Alpennordseite konnte die allgemeine Blüte der Hasel ab dem 10. Februar beobachtet werden. Vermehrt 

wurde sie ab dem 14. Februar gemeldet, nur kurz nachdem sich die anhaltende Hochdrucklage mit viel Sonnen-

schein einrichtete. Ende Monat wurden blühende Haselsträucher auf über 1000 m ü. M. beobachtet. An der Mehr-

heit der Stationen ist ein Blühdatum um Mitte Februar normal. Da jedoch die Blüte der Hasel von Jahr zu Jahr 

sehr stark variiert, umfasst die Klasse „normal“ einen recht grossen Zeitraum. Im Durchschnitt der bisher 

gemeldeten Stationen lagen die Beobachtungen 8 Tage vor dem mittleren Termin. Ganz vereinzelt wurde blühen-

der Huflattich beobachtet, vermutlich an warmen, sonnigen Standorten; denn der mittlere Blühtermin des 

Huflattichs findet in Höhenlagen unterhalb von 500 m erst Mitte März statt. 
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Der Frühling machte sich in der 

Natur bemerkbar. Haselsträucher 

blühten Mitte Februar, wie im Bild 

am 17. Februar in Thun, auch wenn 

der Schnee noch fast bis zum 

Talgrund reichte. Krokusse und 

Schneeglöckchen öffneten ihre 

Blüten und lockten erste Bienen an. 

Die Weiden öffneten die Knospen 

und zeigten ihre silbern glänzenden 

Kätzchen, die dann im März blühen 

werden. 

 

Fotos: Regula Gehrig  

 

Monatsbilanz  

Die Februartemperatur stieg in den hohen Lagen der Alpen und auf den Jurahöhen 4 bis 5 °C über die Norm 

1981‒2010. In den übrigen Gebieten der Schweiz bewegte sich die Monatstemperatur verbreitet zwischen 2 und 

3 °C über der Norm. Im landesweiten Mittel lag der Februar 3,0 °C über der Norm 1981‒2010.   

Im Februar erreichten die Niederschlagsmengen verbreitet nur 40 bis 70 %, gebietsweise auch nur 30 bis 40 % 

der Norm 1981‒2010. In der Westschweiz, am zentralen und östlichen Alpennordhang sowie auf der Alpensüd-

seite fielen regional 80 bis 100 % der Norm. Im Engadin und in den Bündner Südtälern stiegen die Niederschlags-

mengen auf 150 bis über 200 % der Norm 1981‒2010. 

Die Sonnenscheindauer erreichte im Februar am Alpennordhang und nördlich der Alpen meist 150 bis 210 % der 

Norm 1981‒2010. Im Wallis, auf der Alpensüdseite und in Graubünden bewegten sich die Werte zwischen 130 

und 150 % Norm 1981‒2010. In der West- und Nordwestschweiz war es lokal der sonnigste Februar seit 

Messbeginn von über 100 Jahren. 

 

Monatswerte an ausgewählten MeteoSchweiz-Messstationen im Vergleich zur Norm 1981‒2010. 

 

 

Norm  Langjähriger Durchschnitt 1981‒2010 

Abw.  Abweichung der Temperatur zur Norm 

%  Prozent im Verhältnis zu Norm (Norm = 100% 
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Temperatur, Niederschlag und Sonnenscheindauer im Februar 2019 

 

Messwerte absolut Abweichungen zur Norm 

Monatsmitteltemperaturen  (°C) 
 
 
 

 

Abweichung der Monatsmitteltemperatur 
von der Norm 

 

 

Monatliche Niederschlagssumme  (mm) 
 
 

 

Monatliche Niederschlagssumme in % der Norm 
 

 

% der maximal möglichen monatlichen 
Sonnenscheindauer 

 

 

Monatliche Sonnenscheindauer in % der Norm 
 

 

 

Räumliche Verteilung von Temperatur, Niederschlag und Sonnenscheindauer im Berichtsmonat. Dargestellt sind 

absolute Werte (links) und Abweichungen zum klimatologischen Normwert 1981‒2010 (rechts). 
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Witterungsverlauf im Februar 2019 

 

  
 
Täglicher Klimaverlauf von Lufttemperatur (Mittel und Maxima/Minima), Sonnenscheindauer, Niederschlag und Wind 

(Böenspitzen) an den Stationen Bern-Zollikofen und Zürich-Fluntern. Die mittlere Lufttemperatur ist als Abweichung 

zum klimatologischen Normwert 1981‒2010 dargestellt. Zusätzlichen zu den gemessenen Tageswerten sind auch 

Rekorde eingezeichnet (diese können je nach Parameter unterschiedliche Referenzperioden haben, vgl. Beschriftung 

rechts). Ein Tagesrekord ist mit einem offenen () und ein Monatsrekord mit einem gefüllten Kreis () gekennzeichnet. 

Fehlende Werte haben einen Stern (). Ausführliche Erläuterungen zu den Grafiken sind am Schluss des Berichts zu 

finden. 
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Täglicher Klimaverlauf von Lufttemperatur (Mittel und Maxima/Minima), Sonnenscheindauer, Niederschlag und Wind 

(Böenspitzen) an den Stationen Basel-Binningen und Engelberg. Die mittlere Lufttemperatur ist als Abweichung zum 

klimatologischen Normwert 1981‒2010 dargestellt. Zusätzlichen zu den gemessenen Tageswerten sind auch Rekorde 

eingezeichnet (diese können je nach Parameter unterschiedliche Referenzperioden haben, vgl. Beschriftung rechts). 

Ein Tagesrekord ist mit einem offenen () und ein Monatsrekord mit einem gefüllten Kreis () gekennzeichnet. 

Fehlende Werte haben einen Stern (). Ausführliche Erläuterungen zu den Grafiken sind am Schluss des Berichts zu 

finden. 
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Täglicher Klimaverlauf von Lufttemperatur (Mittel und Maxima/Minima), Sonnenscheindauer, Niederschlag und Wind 

(Böenspitzen) an den Stationen Genève-Cointrin und Sion. Die mittlere Lufttemperatur ist als Abweichung zum 

klimatologischen Normwert 1981‒2010 dargestellt. Zusätzlichen zu den gemessenen Tageswerten sind auch Rekorde 

eingezeichnet (diese können je nach Parameter unterschiedliche Referenzperioden haben, vgl. Beschriftung rechts). 

Ein Tagesrekord ist mit einem offenen () und ein Monatsrekord mit einem gefüllten Kreis () gekennzeichnet. 

Fehlende Werte haben einen Stern (). Ausführliche Erläuterungen zu den Grafiken sind am Schluss des Berichts zu 

finden. 

 

 

 



  

 MeteoSchweiz Klimabulletin Februar 2019         10 

 

 

 

 

  
 

Täglicher Klimaverlauf von Lufttemperatur (Mittel und Maxima/Minima), Sonnenscheindauer, Niederschlag und Wind 

(Böenspitzen) an den Stationen Lugano und Samedan. Die mittlere Lufttemperatur ist als Abweichung zum 

klimatologischen Normwert 1981‒2010 dargestellt. Zusätzlichen zu den gemessenen Tageswerten sind auch Rekorde 

eingezeichnet (diese können je nach Parameter unterschiedliche Referenzperioden haben, vgl. Beschriftung rechts). 

Ein Tagesrekord ist mit einem offenen () und ein Monatsrekord mit einem gefüllten Kreis () gekennzeichnet. 

Fehlende Werte haben einen Stern (). Ausführliche Erläuterungen zu den Grafiken sind am Schluss des Berichts zu 

finden. 
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Erläuterung zu den Grafiken ausgewählter Messstationen 

 

 

 

Rote/blaue Säulen: Tägliche Mitteltemperaturen im Berichts-
monat über/unter dem Mittelwert der Normwertperiode 

Obere graue Stufenkurve: Höchste Tagesmitteltemperaturen 
der betreffenden Tage seit Beginn der Datenreihe 

Obere und untere schwarze gestrichelte Linie: Standardabwei-
chung (= mittlere Schwankung) der Tagesmitteltemperatur in 
der Normwertperiode 

Schwarze Linie: Mittelwert der Tagesmitteltemperaturen der 
betreffenden Tage in der Normwertperiode 

Untere graue Stufenkurve:Tiefste Tagesmitteltemperaturen der 
betreffenden Tage seit Beginn der Datenreihe 

Norm: Langjähriger Durchschnitt (1981-2010) der Monats-
temperatur in Grad C 

 

 

Graue Säulen: Tägliche Maximum- und Minimumtemperaturen 
(obere/untere Säulenbegrenzung) im Berichtsmonat 

Obere graue Stufenkurve: Höchste Maximumtemperatur der 
betreffenden Tage seit Beginn der Datenreihe 

Obere Schwarze Linie:Mittlere Maximumtemperaturen der 
betreffenden Tage in der Normwertperiode 

Untere Schwarze Linie: Mittlere Minimumtemperaturen der 
betreffenden Tage in der Normwertperiode 

Untere graue Stufenkurve: Tiefste Minimumtemperaturen der 
betreffenden Tage seit Beginn der Datenreihe 

 

 

Gelbe Säulen: Tägliche Besonnung im Berichtsmonat 

Schwarze gestrichelte Linie: Maximal mögliche tägliche 
Sonnenscheindauer am Messstandort 

Summe: Aktuelle Monatssumme der Sonnenscheindauer in h 

Norm: Langjähriger Durchschnitt (1981-2010) der Monats-
summe in h 

 

 

 

Grüne Säulen: Tägliche Niederschlagssummen (7 Uhr bis  
7 Uhr Folgetag) im Berichtsmonat 

Graue Stufenkurve: Grösste Regensumme (7 Uhr bis  
7 Uhr Folgetag) an dem betreffenden Tag seit Beginn der 
Datenreihe 

Summe: Aktuelle Monatssumme des Niederschlags in mm 

Norm: Langjähriger Durchschnitt (1981-2010) der Monats-
summe in mm 

 

 

Lila Säulen: Tägliche Windspitze 

Graue Stufenkurve: Höchste Windspitze an dem betreffenden 
Tag seit Beginn der Datenreihe 
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MeteoSchweiz, 11. März 2019 

Das Klimabulletin darf unter Quellenangabe „MeteoSchweiz“ ohne Einschränkungen weiterverwendet werden. 

http://www.meteoschweiz.admin.ch/home/klima/klima-der-schweiz/monats-und-jahresrueckblick.html 

 

 

Zitierung 

MeteoSchweiz 2019: Klimabulletin Februar 2019. Zürich. 

 

Titelbild 

Im Aufstieg zum Firzstock GL (Mitte) am 14. Februar 2019. Im Hintergrund rechts schaut der Mürtschenstock ins 

Bild. Foto: Daniel Gerstgrasser. 
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